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Dienstag den 1. September.

Am Tage aller Deutſchen.
Feſtgeſang zur Feier des zweiten September.

Es zieht ein Lied mit Silberſchwingen
Gleich einem Schwan herauf den Strom
Laßt Fahnen weh'n und Schilde klingen
Und ſchmückt mit Kränzen Haus und Dom!
Laßt Orgeln brauſen Glocken tönen
Jn hehrer Siege Wiederhall!
Durch alle Gauen ſoll erdröhnen
Der eh'rnen Schlünde Jubelſchall.

O ſchauet ſichtbar Gottes Walten!
Der gegen uns das Schwert erhob,
Der Feind half das Panier entfalten,
Davor ihm Heer und Ruhm zerſtob.
Er kam daher mit Roß und Wagen,
Doch trog ihn ſeines Sternes Schein
Der heut'ge Tag ſah ihn geſchlagen
Durch Deutſchlands treue Wacht am Rhein.

An jenem Tag, zu jener Stunde
Da war es als zum erſten Mal
Der Sagenberg gebebt im Grunde,
Jn ſeinem Grund gebebt das Thal
Als des Kyffhäuſers Pforten klangen
Jn ihren Angeln ſturmbewegt,
Als ſich auf Barbaroſſa's Wangen
Erneuten Lebens Roth gelegt.

Da war's, wo Deutſchlands Blicke ruhten
Auf Preußens Königs Edelweiß,
Da hoben der Begeiſt'rung Gluten
Auf ihren Schild den Heldengreis.
Seit jenem Tag war er erkoren
Von aller Stämme Zahl zum Haupt,
War Deutſchlands Einheit, neugeboren,
Vom Glanz des alten Reichs belaubt.

O bauet denn mit Lob und Danken
Das deutſche Reich, das deutſche Haus,
Daß nimmer ihre Säulen wanken,
Zur Ehre Gottes baut ſie aus
Bei uns ſoll fromme Sitte wohnen
Und Treu' und Zucht, nicht Schein noch Tand!
Gott ſei mit Deutſchlands Volk und Thronen!
Gott ſegne Dich mein Vaterland!

Bekanntmachungen.
Eduard Kauffer.

mäuſe betreffend, in Erinnerung.
Hierauf iſt

Jch bringe die Verordnung der Königlichen Regierung vom 1. September 1857, Amtsblatt Seite 334., die Vergiftung der Feld

1) bei 10 Thlr. Strafe verboten, Arſenik auszulegen oder auslegen zu laſſen,

welche dagegen contraveniren, zur Unterſuchung zu ziehen.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1874.

2) bei 3 bis 10 Thlr. Strafe durch Phosphor und Krähenaugen vergiftete ganze Weizenkörner auszuſtreuen; es dürfen dieſe Gifte viel
mehr blos als Präparate, die in inländiſchen conceſſionirten Apotheken bereitet ſind in Anwendung gebracht werden.

Jch erſuche die ſtädtiſchen Polizei Behörden und die Herren Amtsvorſteher, mit Strenge hierüber zu wachen und diejenigen,

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1874.

Zu meinem Bedauern muß ich hierdurch bekannt machen daß vom 1. September d. J. ab die Dürrenberger Eiſenbahnbrücke
für den Landverkehr geſperrt iſt und die neue Saalfähre in Betrieb tritt.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

W

Merſeburg, den 18. Auguſt 1874.

Der für das Jahr 1875 zu erhebende Beiſchlag zur Deckung der durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs öſt
lichen Provinzen des Staates entſtandenen Koſten iſt von dem Herrn Finanz Miniſter auf 2 Mark 70 Pf. für je Einhundert Mark Grund
ſteuer feſtgeſetzt worden was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnißnahme und Nachachtung bringe.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Malerial- geſchäfts Verkauf.
Wegen Annahme einer Stelle am Bergwerk beabſichtige ich mein

zu Eisleben belegenes Haus mit eirca 28 Zimmern (guter Mieths-
ertrag), flottes Materialgeſchäft, großem Garten, überall Waſſer
leitung, zu verkaufen. Forderung 12000 Thlr., Anzahlung 3000
Thlr. Uebernahme 1. October e.

Eisleben, den 30. Auguſt 1874. Fr. Große.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern wird für eine

ruhige Familie ohne Kinder eſucht; Adreſſen bittet man bei HerrnFintgra im Hirſch niederzulegen.

Verkauf.
Ein gut rentirendes, nahe bei Leipzig günſtig gelegenes Ziegelei

grundſtück jſt bei 3 4000 Anzahlung billig zu verkaufen. Daſſelbe
iſt in gutem Stande, flottem Betriebe und bietet eine gute ſichere
Exiſtenz. Carl Voigt, Neuſchönefeld bei Leipzig,

LHaupiſtraße Nr. 177.
2 tragende Schilben ſtehen zum Verkauf in J

Meuſchau Nr. 39.
4 Morgen Feld ſind im Ganzen oder im Einzelnen zu ver

pachten. Näheres Unterbreiteſtraße Nr. 5.
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Verpachtung. Nachſtehend bezeichnete, längs des Gott
hardtsteiches vom Pulverthurme bis zum Exercier Platz belegenen
Feldparzellen der hieſigen Stadtgemeinde und zwar

a) die Parzelle Nr. 1. von 1 Morgen 17 Ruthen,
b 2 3. 1 7c) 4. 19 7 o 5. 4 1
e) 7 6. e 1 7J 7. e 1 72 8. 17 1 ai) e 10. 1 272 2 11 1 68e 12. 1 r mm) 2 7 1 3. 1 60m) 15. 60o 16 101p) J 2 17. 632 7 19. 60r) 20. 2 1128) e 21. 2 a 112ferner
t) die zwiſchen dem Leunaiſchen Wege und der Saale belegene

Parzelle von 20 Ruthen
werden am 1. October d. J. pachtlos und ſollen von da ab ander-
weit auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Freitag den 4. September d. J., Nachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in
dieſem Termine am Pulverthurme pünktlich einzufinden. Die Be-
dingungen der Bahn werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Feſtzug zur Sedanfeier.
Die Vereine Corporationen u. ſ. w., welche ihre Betheiligung

an obigem Feſtzuge erklärt haben werden gebeten, am Sedantage
unmittelbar nach dem Gottesdienſte vor der Schloßgartenmauer Front
nach dem Ständehauſe in der nachſtehend verzeichneten Reihenfolge,
nicht über 4 Glieder hoch, Aufſtellung zu nehmen und ſich an die
vor dem Schloßgartenſalon geordnet ſtehenden Schulen, Behörden
2c. anzuſchließen.

1) Das ſtädtiſche Muſikcorps.
2) Die Schüler, von den Herren Lehrern geführt.
3) Die Geiſtlichkeit, die Behörden, Beamte c.
4) Der Bürgergeſangverein.
5) Der Schützengeſangverein.
6) Die Liedertafel.
7) Die Sußmannia.
8) Die Jrene.
9) Der Geſangverein Echo.

10) Die Privat Theater Geſellſchaft vom 19. October 1828.
115 Der Kaufmänniſche Verein.
12) Die FiſcherJnnung.
13) Die Schuhmacher Jnnung.
14) Das Zimmergewerk.
15) Der Männerturnverein.
16) Ein Muſikcorps.
17) Der Kriegerverein.
18) Die Bürgerſchützen.
19) Der Landwehrverein.
20) Der Bürgerverein.
21) Das Blanckeſche Fabrikperſonal.
22) Das Fahlbergſche Fabrikperſonal.
23) Das Dietrichſche Fabrikperſonal.
24) Der Allgemeine Turnverein.

Die Pionier (Feuerwehr) Compagnie wird längs der ganzen
Front Aufſtellung nehmen und dann den Zug auf beiden Seiten
begleiten. Derſelbe wird mit Linksſchwenkung vom rechten Flügel
abmarſchieren und den Domplatz in ſeiner ganzen Ausdehnung um
ſchreitend durch die Burgſtraße, über den Entenplan, durch die
Gotthardtsſtraße, das Gotthardtsthor, das Sixtithor und die Breite-
ſtraße zum Marktplatz ſich bewegen.

Rathhaus

Redner Tribüne.g SS t usgaghogg al s

Sänger
Etwaige hohe Theilnehmer an der Feier auf dem Marktplatze,

Geiſtlichkeit, Behörden Beamte c. werden gebeten, ſich rechts und
links der Rednertribüne aufzuſtellen, die Sänger derſelben gegen

über, die Schüler den Zwiſchenraum zwiſchen Rathhaus und Sängern
rechts und links abſchließend. Der Kriegerverein, der Landwehr-
verein, inſofern er nicht unter den Sängern vertreten, die Bürger
ſchützen ordnen ſich dahinter, Front nach dem Rathhauſe. Die
übrigen Theile des Feſtzuges umſchließen das Ganze.

Nach Beendigung des Chorals „Nun danket alle Gott
löſt ſich der Feſtzug auf.

Alle, welche den Feſtzug von der Straße aus beſichtigen, werden
gebeten, die Fahrbahn derſelben frei zu laſſen und ihre Plätze auf
dem Bürgerſteig ſo lange zu behaupten, bis der Zug vorüber iſt.

Den Anordnungen der mit dem Schutze des Feſtzuges betrauten
Feuerwehrleute wolle man gefälligſt Folge leiſten.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1874.
Das Feſt Comité für die Sedanfeier.

J. A.: Gesky. Fahlberg.
Schafvieh- Verkauf.

Auf dem Vorwerke Collenbey ſtehen auf der Weide gemäſtete
Hammel, in Poſten zu je 10 Stück, aus freier Hand zum Verkauf.

Feuerſpritze.
Eine gut gehende, zu Pferdebeſpannung eingerichtete Feuer-

ſpritze mit Zubringer iſt für 150 Thlr. zu verkaufen. Ge
meinden, welche eine ſo billige Spritze käuflich anzuſchaffen gedenken,
wollen ſich an den Gemeinde Vorſtand in Volkmarsdorf
bei Leipzig wenden, woſelbſt auch dieſe Spritze in Augenſchein zu

nehmen iſt. (II. 34075.)Alte Gold S Silbermünzen
aller Sorten, ſowie auch Kupfermünzen einzeln, als auch ganze
Sammlungen kaufen ſtets zu hohen Preiſen

3ſchieſche Röder in Leipzig,
Königsſtraße 25., am Muſeum,

Antiquitäten und Münzenhandlunng.

r Zur Hedan Feier
empfiehlt

Illuminations-Laternen c Lichte,
bengalische Wliaxmmen,

Salon- Feuerwerk
Guſtav Lots.

Veinstes Amerik. Petroleum und Feinstes
Salon Solaröl offerirt im Abonnement zu herabgeſetzten

Preiſen Hermann Rabe.Feinstes Amerik. Petroleum in Barrels ab
Geeſtemünde, ab hier auch in Ballons offerirt billigſt

Hermann Rabe.
VFeinstes Salon Solaröl in Ballons offerirt billigſt

Hermann Rabe.
P.

Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebenſte Mitthei lung,
daß ich das

photographische Atelier
meines ſeligen Mannes mit allem Zubehör an Herrn iReiber käuflich abgetreten habe. Jude e Friedrich

Indem ich noch meinen beſten Dank für das Wohlwollen,
welches ein geehrtes Publikum meinem ſeligen Manne zu Theil
werden ließ, ſage, verbinde zugleich die Bitte, daſſelbe auf deſſen

Nachfolger zu übertragen. E. Franke.Auf Obiges bezugnehmend, halte ich mich den geehrten Herr

et a r e in die r ſchlagenden Arbeitenon jetzt ab beſtens empfohlen, verſichere bei prompteſter küAusführung die ſolideſten Preiſe. Prompte per innerſte
Sämmtliche Platten ſind zur Nachbeſtellung aufbewahrt.

Hochachtungsvoll

Merſeburg. Fr. Reiber.Die lithographiſche Anſtalt
von

Karl Löhnz,
empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung, prompteſter Bediund geſchmackvollſter Ausführung zur Anfertigung d e mens

und Kdreßkarten, Rechnungen, Jormularen, Etiquetten
u. ſ. w.
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Land wirthschattliche Schule Marienberg

zu Helmſtedt.
Das Winterſemeſter an der neuorganiſirten landwirthſchaftlichen Schule mit fünfjährigem Curſus beginnt Dienstag den

13. October d. J. Gleichzeitig wird ein beſonderer, zweiſemeſtriger Wintereurſus für ſolche junge Landwirthe eröffnet, die nur
kürzere Zeit auf ihre Ausbildung verwenden können. Anmeldungen nimmt entgegen und iſt zu weiterer Auskunft bereit.

Director Dr. V. Funk.

Höhere
Handels Fach- Schule

Erfurt.I. 52549)

Pensionat, u. Erziehungs-Institut.
Die Anstalt ist zur Ausstellung
gültiger Zeugnisse für den einjährig-
freiwilligen Militairdienst berechtigt.

Das Winterſemeſter beginnt am 8. October e. Aus-
führlichen Proſpeet durch den

Director Dr. Wahl.

Augu gel,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Neusellerhausen b. Leipzig,
empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Conſtruction ausge
führten landwirthſchaftlichen Maſchinen, überläßt Dampfdreſchmaſchinen
gegen mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt ſich die
Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen daß gegenwärtig
eine Dreſchmaſchine auf dem Gute des Herrn Stadtrath Berger
in Merſeburg in Thätigkeit iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungs
fähigkeit man ſich zu überzeugen bittet.

Gefällige Auskunft hierüber zu geben, hat Herr Stadtrath
Berger die Freundlichkeit.

Zur Winterbedarfs Lieferung, als:
Presstorf, Briquettes, böhmische und
deutsche Kohlen etc.

empfiehlt ſich aufs Prompteſte und Billigſte
z ulius Thomas, Neumarkt 75.

SGeaaeeeaaaaecaeeeaaaeee enorm
Preussische

Hypotheken-Actien- Bank
(conc. d. Allerhöchsten Erlass vom 13. Mai 1364).
Gegen Unterlage von erworbenen Hypotheken nach von

der Rönigl. Preuss. Staats- Regierung festgesetzten Beleihungs-
grenzen (8g. 25. des Statuts) werden unsere

4 Pfandbriäefe (Serie I.)
5 5 Pfandbriefe (Serie III.

ausgegeben. Sie sind im amtlichen Theile des Berliner
Courszettels notirt und bilden ein börsengängiges, pupillarisch
sicheres Papier.

Berlin, im August 1374.
Die Haupt Direction.

Spielhbagen.
Die qu. Pfandhbriefe sind von mir zu beziehen und halte

ich dieselben als Rapitals- Anlage empfohlen.
Merseburg im August 1874.

Friedrich schultze.

23. en sS

aherm m
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s 722s Die ſoeben erſchienene Nr. 48. enthält:
Schuldbewußt. Erzählung von Alice Kurs. Fprtſezung Altmeißner

Porzellan. Mit Originalzeichnungen von B. Mannfeld. I. Der Erfinder und
die Erfindung. Jn den Dolomiten Südtyrols. Von Th. Vogel. III. Mit
Originalzeichnung von E. Heyn: Die drei Zinnen mit dem Miſurinaſee. Am

Die Brüder Stoltenhoff. Eine neue deutſche Robinſonade.
uther und der Kukuk zu Wittenberg. Reuterreliquien: Ein plattdeutſcher Brief

Reuters. Fritz Reuter als Selbſtkritiker. Kinderſtrike. Zu dem Bilde: Arbeits
einſtellung von Wieſchebrink.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

Franſſurler Pferde Tollerie.
Ziehung am 30. September 1874.

1 elegante Equipage mit 4 Pferden, ferner 9 elegante Equi-
pagen mit je 2 reſp. 1 Pferde, 44 Stück Pferde und viele kleinere
t

3Looſe à Stück 1 Thaler' ſind zu haben bei Ferd. Kabiin Merſeburg. 5 h
AnnoncknkxpEDITIon

J. BARCKA C
HALLE A. p.

W

MIs34 II

BEDIENUNG amprömpt, re eil und diseretl

Lungenſchwindſucht iſt Heilbar!
Pruſt- 3ehr- Krankheiten hHeilbar!
Meine Phosphat- Präparate haben ſich in allen

Fällen als ſofort wirkend unübertrefflich gegen dieſe wie ähnliche
Krankheiten bewährt und haben viele, bis dahin unheilbare, die
Geſundheit wieder erlangt. Näheres durch S. Fränkel, Berlin W.,
franzöſiſche Str. 58

empfiehlt die Apotheke in Neu Gers-Schwerhörigen dorf, Sachſen: Ohrenöl u. ppr.
Wolle. Nach langſjähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſen
ſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen
Uebeln trefflich bewährt. Zu haben mit vielen Dankſchreiben Ge
heilter u. ärztl. Gutachten in Merſeburg bei Gustav ElIbe.

Theater Uferini.
Jm Saale des Thüringer Hofs

Mittwoch den 3. September 1874
große brillante Gröffnungs- Vorſtellung.

Viel Neues aus der modernen Salon Magie, Phyſik und
Jluſion, ſowie Vorführung prachtvoller, künſtlich belebter Welt und
Schlachten-Tableaux. Preiſe der Plätze: I. Pl. 5 Sgr., II. Pl.
3 Sgr. Tagesbillets: I. Platz 4 Sgr., II. Pl. 2 Sgr., ſind
vorher im Thüringer Hofe zu haben.

F. W. Uferini.ochachtungsvoll

Heute Dienstag iſt das
große Wachsſiguren- Cabinet und angatomiſche

Muſeum auf dem Roßmarßkte hier
bei weiblicher Bedienung lediglich

nur für Damen
geöffnet. Die Elite der feinen Damenwelt lade an dieſem
Tage zum geneigten Beſuch mit dem ganz ergebenſten Be-
merken ein, daß dieſes Cabinet in jeder Beziehung den Typus
wiſſenſchaftlicher und artiſtiſcher Vollkommenheit zur Schau
trägt, deshalb auch ungenirt überall von den höchſten Damen
mit ihrem Beſuche beehrt wurde. Geöffnet von Morgens
10 bis Abends 10 Uhr. Thereſe Hermes.

Der Landwehrverein zu Frankleben
wird in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein Riüvouc-
Feuer abhalten. Dies zur Nachricht.

Das Directorium.
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Baierische Bierstuhbe.
Von morgen ab offerire ich außer dem bekannten echten

Baferischen Bäer noch extra feines Lützſchenger
Lagerbier à Seidel L Sgr. W. Moritz.
Tivoli- Theater zu Merſeburg.

Dienstag den 1. September: Zur Vorfeier des Gedenktages
der Schlacht bei Sedan erſtes Auftreten des Fräuleins
Louiſe Krebs: „Am Tage von Sedan“,
Feſtſpiel in 1 Aet von Dr. G. Gerſtel. Vorher: Jm
Warteſalon I. Klaſſe, Luſtſpiel in 1 Act; Liebe im
Krreſt, Schwank in 1 Act.

Männer Turn-Verein.
Zur Sedanfeier früh 9 Uhr in der Ritterſtraße Ver-

ſammlung zum Kirchgang.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Zur Sedanfeier wird am I. September e. zum Zapfenſtreich

Abends 71 Uhr auf dem Markt, am 2. September zur Reveille
früh 5/, Uhr ebendaſelbſt und zum Kirchgang Vormittags 98/, Uhr
im äußeren Schloßhof angetreten.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Kameraden iſt noth
wendig.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1874,
Das Directorium.

Ssedlan feier

Reſtaurant „zzur Börſe.“
Früh von 9 Uhr ab

SpeckkuchenRiäere, wie immer, extrafein und nur vom Miüs!

Berl. Tiwoli-Export-Bier à VI. 2 Sgr.,
von Nachmittag 4 Uhr ab muſikaliſche Unterhaltung von der

Damencapelle
Geſchwiſter Richter aus Preßnitz in Böhmen.

Abends brillante Beleuchtung des Gartens.
Heinrich Schultze.

Dringende Bitte.
Jch bitte um gefäll. umgehende Rückgabe der entnommenen

Biferseichel,
indem ich ſelbige höchſt nothwendig brauche.

Heinrich Schultze.
Gottſchalks Reſtauration.

Dienstag den 1. September Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch
und Wellwurſt, Nachmittags friſche Wurſt und Bratwurſt, wozu

freundlichſt einladet d. O.3 Dienstag den I. September Kegelklub
Beiftrag.

Feldſchlöß chen.

Zur Sedanfeier Mittwoch den 2. September von Abends 7
Uhr ab Tanzmuſik; dazu ladet freundlichſt ein

E. Junghanns.
Einladung zur Sedanfeier.

Mittwoch den 2. September Tanzmuſik und Gartenbeleuchtung,
wozu recht freundlich einladet

A. Deckert.Keuſchberg.

Tiemanns Reſtauraklion.
Mittwoch den 2. September von früh 8 Uhr an

Speckkachen. rLindners Reſtauration.
Mittwoch den 2. Septemberkvon früh 8 Uhr an Speckkuchen.

Bier vom Eis ff. à Seidel 1 Sgr. 3 Pf.
Hottſchalks Reſtauration

Mehler's Reſtauration
Zur Sedanfeier den 2. September von früh 8 Uhr

an Speckkuchen dazu empfiehlt
Versandt- Biäer à Seidel 1 Sgr. 6 Pf.,
Lager Bier a Seidel Sgr. 3 Pf,

als ganz vorzüglich. Es ladet dazu freundlichſt ein o
d. O.

Zum Entenſchießen
Sonntag den 6. September ladet freundlichſt ein

b. Wittwe Köcke.
Steinhauer, tüchtig und arbeitſam, bei

hohem Lohne, und junge Müller, die nach
neueſten Obſervatioven, Dreſſiren und Schärfen
lernen wollen finden jeder Zeit Anſtellung in

e Mordhausen inWMedekind's Mühlsteintfabrik.
Enne geſunde kräftige Amme, die ſchon 6 8 Wochen genährt

hat, findet ſofort nach Leipzig Stellung;, zu erfragen bei der
Hebamme Frau Kaßler in Merſeburg.

Ein tüchtiges Dienſtmädchen für Hausarbeit und Kinder wird
zum 1. October geſucht; zu erfragen bei Herrn Fabrikant Matto,

Oberbreiteſtraße Nr. 8. eEine ehrliche ordentliche Aufwärterin, Frau oder Mädchen, wird
zum 1. October d. J. geſucht Oelgrube Rr. 11., 1 Tr.
Ein ordentliches, zuverläſſiges Kindermädchen wird zum 1. Oc
tober geſucht Oberburgſtraße Nr. 1.

Ein geſetztes Mädchen oder ältere Frau für die Wartung der
Kinder wird geſucht zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Geſucht wird zum 1. October d. J. eine unabhängige, ältere
Frau zur Wartung eines kleinen Kindes und zu leichter Hausarbeit;

Anfrage VorwerkAuf dem Wege von Mücheln bis Merſeburg iſt am letzten Frei
tag ein Gewerbeſchein, auf den Namen des Marionettenſpielers
Joſeph Laubenberger lautend, verloren gegangen. Es wird
gebeten denſelben ſobald als möglich abzugeben in der Expedition
d. Bl.

Verloren.
Ein goldenes Medaillon, 2 Photographien enthaltend, iſt

verloren; gegen gute Belohnung abzugeben in der Expedition d. Bl.
Ein ſchwarzer Jagdhund iſt abhanden gekommen abzugeben
Oberaltenburg 23. Vor Anfauf wird gewarnt.

Ein weißer junger Hund iſt abhanden gekommen;, gegen Be-
lohnung abzugeben Halleſche Chauſſee 16.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf

dem von Weßmar nach Gröbers führenden Privatwege, ſoweit der
ſelbe Eigenthum des hieſigen Ritterguts iſt, das Fahren, Reiten,
Gehen und Viehtreiben verboten iſt.

Jede früher ertheilte Erlaubniß, dieſen Weg auf irgend welche
Art benutzen zu dürfen, iſt aufgehoben.

Eine alleinige Ausnahme machen ſämmtliche Grundbeſitzer von
Gröbers, welche dieſen Weg ungehindert benutzen können.

Weßmar, den 1. September 1874.
Der Gutsvorſteher.

Am 27. Auguſt Morgens 8 Uhr endete ein ſanfter Tod das
theure Leben unſers guten, lieben Gatten und Vaters, des Kanzlei
raths Koehler.

Hammermühle bei Düben. Die Hinterbliebenen.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 23. bis mit
29. Auguſt 1874 war pro Stück:

27 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
Durchſchnitts Marktpreiſe pro Monat Auguſt 18741.

ar H.Weizen pro Centner 3 29 10 Schweinefl. pr. Pfd. 2

Roggen 3 16 4 Schöpſenfl. iGerſte 3 15 81 Kalbfleiſch 56Hafer 3 19 6 Butter 16Erbſen pro Pfund 1 Eier pro Schock 1 6
Linſen 1 21 Bier pro Liter 1Bohnen a 1 31 Branntwein 6Kartoffeln pro Ctr. 1 20 Heu pro Centner 1 21 1
Rindfleiſch v. d. Keule Stroh pr. Schock à

pro Pfd. 7 61 600 Kilogr. 7 14 5do. Bauchfl. pr. Pfd. 6 1Mittwoch den 2. Sept. von S Uhr ab Speckkuchen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 79. Slück des Merſehburger Rreisblatts 1874.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Hom. Geboren: dem Bürg. und Delikateſſenwaarenhändler Zimmer-

mann ein Sohn dem Domdiaconus Dr. Jahr ein Sohn. Geſtorben:
die hinterl, Wittwe des Handarb. Schneider 92 J. alt, an Altersſchwäche.

Dtadt. Geboren: dem Schloſſermſtr. H. Gärtner ein Sohn dem
Bürg. und Weißgerber Dietrich eine Tochter dem Tuchſchuhmacher Heſſelbarth
ein Sohn (todtgeb.); dem Königl. Reg Secretariats-Aſſiſt. Borchert ein Sohn
dem Tiſchler Hädicke ein Sohn. Getrauet: der Handarb. G. A. F. Lehmann,
ein Wittwer mit Jgfr. A. A, Donner hier Geſtorben: der Gärtner Dippe,
75 J. alt, an Altersſchwäche der einzige Sohn des Königl. General-Commiſſions-
Canzliſten Hoffmann 1 J. 4 M. 19 T. alt an Zahnkrämpfen; die einzige
Tochter des Bürg. und Seifenſiedermſtrs. Kops 7 J. 6 M. alt, an der Ruhr
die nachgel. Wittwe des Feldhüters Friedrich 66 J. 8 M. 12 T. alt, an Alters-
ſchwächez die zweite Tochter des Handarb. Wieſemann, 8 J. alt, an Herzleiden
der jüngſte Sohn des Schloſſers E. Gärtner 9 M, alt an Krämpfen die älteſte
Tochter des Hofmſtrs. März, 9 J. alt an der Unterleibsentzündung die jüngſte
Tochter des Maurers Naumann 2 J. 16 T. alt an der Bräune der Maurer
Götze, 32 J. 5 M. 14 T. alt, an Herzkrankheit; ein außerehel. Sohn 4 M. 10
T. alt, an Krämpfen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Reumarkt. Geboren: dem Handarb. Raithel eine Tochter.
Altenburg. Geboren: dem Handelsmann Meißner eine Tochter.

Getranet: der Bahnwärter Schubert mit der verw. Frau E. F. Bergmann.
Geſtorben: der einzige Sohn des Handarb Schwarze, 3 J 6 M. alt,

an Lungenentzündung die hinterl. Wittwe des Bürg. und Hausbeſ. Langguth,
67 J. 6 M. alt an Altersſchwäche.

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Handarb. Behlert aus Naun
dorf ein Sohn dem Fabrikarb. J. Löſter hier eine Tochter. Geſtorben:
ein Sohn des Schneidermſtrs. J. Schihoweky, 1 J. 10 T. alt, an Krämpfen.
de h

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Des Königs Mafeſtät haben dem bisherigen Ortsrichter Carl

Hoffmann zu Schlettau im Merſeburger Kreiſe den Königlichen
Kronenorden 4. Claſſe zu verleihen geſucht. e

Der Apotheker Albert von der Chevallerie hat die Arend ſche
Apotheke in Schafſtädt käuflich erworben.

Kriegerdenkmal.
Gewiß iſt der Gedanke, ein NationalDenkmal an die Erhebung Deutſchlands

im Niederwalde zu errichten ein ſchöner und richtig iſt es auch, wenn verſchie
dene Zeitungen den 2. September als den geeigneten Moment bezeichnen, um für
dieſen Zweck zu ſammeln. Indeſſen geben wir unſeren Mitbürgern zu bedenken,
daß zunächſt uns daran gelegen ſein muß, die noch fehlenden Mittel für unſer
ſtädtiſches Kriegerdenkmal, welches ſich rüſtig ſeiner Vollendung nähert, zu be
ſchaffen denn angefangen iſt es nun einmal, alſo muß es auch bezahlt werden.
Das allgemeine Intereſſe für Errichtung unſeres Kriegerdenkmals hat ſich bereits
durch eine ſeltene Opferfreudigkeit bekundet, daß wir wohl hoffen dürfen, jeder
Einzelne werde auch gern dazu beitragen die, namentlich in Folge mehrfacher
Terrainſchwierigkeiten entſtandenen Mehrausgaben durch eine Beiſteuer zu decken.
Möchte bei der allgemeinen Begeiſterung des 2. September ein Jeder nach
Kräften ſein Scherflein ſpenden zu einem Werke das ja dem Andenken derer gilt,
ohne deren Heldenmuth wir ja keinen 2. September feiern konnten. Wir ſind
überzeugt daß ſich bei den feſtlichen Vereinigungen Männer finden werden, welche

die Sammlung freudig übernehmen. e
Sedanfeier im Theater.

Die Sedanfeier unſerer Stadt wird im Tivoli durch die Auf-
führung eines Feſtſpiels „Am Tage von Sedan“ von Dr. Gerſtel
am Vorabend des 2. September eine würdige Einleidung finden.
Der Abend des 1. Septembers dürfte von doppeltem Jntereſſe ſein,
da ein neu engagirtes Mitglied für die Winterſaiſon zum erſten
Male vor dem Publikum erſcheint: „Frl. Louiſe Krebs“, eine
Dame, welche zu großen Erwartungen berechtigt.

n n hen 2 2 m mPolikiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, ſich für einen Tag auch zu den

württembergiſchen Manövern in die Gegend von Heilbronn zu be-
geben und wird bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig den dort anweſen
den König von Württemberg beſuchen.

Der Kronprinz hat die auf ihn gefallene Wahl zum Ehren-
mitgliede der Akademie der Künſte in Berlin angenommen. Die
Einſegnungsfeierlichkeiten des älteſten Sohnes des Kronprinyzen, des
Prinzen Friedrich Wilhelm, findet am 1. September in der Friedens
kirche zu Potsdam ſtatt; um derſelben beizuwohnen, iſt der Prinz
von Wales am 29. Auguſt in Berlin eingetroffen.

Prinz Friedrich Carl iſt nach Dresden gereiſt, um an den
Kavalleriemanövern bei Großenhain theilzunehmen.

Fürſt Bismarck hat den Vorſitzenden des engliſchen Proteſtanten-
Comités ein Schreiben zugehen laſſen das den Dank des Reichs
kanzlers für das ihm anläßlich des proteſtantiſchen Sympathie
meetings überreichte Gedenkalbums ausſpricht. Der Fürſt erklärt
darin das Album ſei in ſeine Hände gelangt, kurz bevor der ver-
brecheriſche Verſuch gemacht worden ſei, ſeiner Wirkſamkeit durch

Durch Gottes Willen ſei dieſe
Abſicht vereitelt worden und hoffe er, mit Gottes Hülfe den für
das Vaterland begonnenen Kampf glücklich zu beendigen. Er habe

in den ihm kundgegebenen Sympathien des engliſchen Volkes eine
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Ermuthigung zur Durchführung ſeiner Aufgabe gefunden und ſpreche
er ſämmtlichen Mitgliedern des Comites für die Ueberſendyng des
Albums ſeinen Dank aus.

Verſchiedentlich iſt die Vermuthung ausgeſprochen worden daß
der Landtag wegen der Einberufung des Reichstages in der zweiten
Octoberhälfte wohl erſt im Februar zuſammentreten möchte. Dies
iſt thatſächlich unmöglich, da der ſpäteſte verfaſſungsmäßige Termin
der 15. Januar iſt; wohl aber wäre denkbar, daß näch der Be
rufung des Landtages mit jenem Tage eine factiſche Vertagung des
Landtages auf 4 Wochen beliebt würde, und dem Reichstage bis
dahin Zeit vergönnt werden möchte, ſeine Arbeiten abzuſchließen.
Ueber das Zuſtandekommen des Bankfgeſetzes in der nächſten Reichs
tagsſeſſion macht man ſich in bundesräthlichen Kreiſen geringe Hoff
nung. Die bisher eingelaufenen Gutachten der Regierungen lauten
dem Entwurf nicht günſtig, ſo daß ſchon im Bundesrathe eine Um
geſtaltung des Geſetz-Entwurfes erforderlich werden könnte. Anderer
ſeits wird wiederholt vom Reichskanzleramt die Nothwendigkeit des
Zuſtandekommens dieſes Geſetzes hervorgehoben.

Der Präſident des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Delbrück,
wird ſich in den erſten Tagen des September nach Varzin begeben,
um mit dem Reichskanzler über die Erledigung einiger wichtiger
Fragen zu berathen. Bei dieſer Gelegenheit wird wohl auch die
Frage wegen Einberufung des Bundesrathes und des Reichstages
entſchieden werden.

Vom 1. bis 3. September findet in Berlin die Verſammlung
der deutſchen Strafanſtaltsbeamten ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. A. wichtize Abhandlungen von Gefängnißärzten über
Geiſtesſtörungen der Gefangenen, über Anregung des Arbeitstriebes
derſelben und die dafür zu gewährenden Belohnungen, über die
Wirkungen des Strafgeſetzbuches bezüglich der Beurlaubungen und
anderer Beſtimmungen deſſelben woraus wohl weiteres Material
für die Reviſion des Strafgeſetzbuches gewonnen werden ſoll.

Am 4. September wird in Berlin wiederum eine Conferenz
von Delegirten der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen ſtattſinden,
der auch Vertreter der Eiſenbahnabtheilung des preußiſchen Handels
miniſteriums beiwohnen werden. Zweck dieſer Verſammlung iſt, eine
Abänderung und Aufſtellung des Winterfahrplans der deutſchen
Eiſenbahnen vorzunehmen. Namentlich wird es ſich bei dieſer Be
rathung darum handeln einen richtigen Anſchluß der Züge bei den
in Verbindung ſtehenden Eiſenbahnen herzuſtellen, um dadurch die
bis jetzt noch vorhandenen Lücken im Eiſenbahnverkehr zu beſeitigen.

Wie vorauszuſehen war, ſtellt ſich das Hauptblatt der Ultra
montanen in Deutſchland, die „Germania“, bezüglich der Sedan
feier ganz auf die Seite des Biſchofs Ketteler von Mainz und ſagt
ganz kathegoriſch, daß das katholiſche Volk in Deutſchland ſich eben
ſowenig wie die katholiſche Kirche an einer Feier betheiligen werde.
Daß dieſe Meinung nicht alle Katholiken in Deutſchland, ſelbſt nicht
einmal die Geiſtlichen theilen, geht daraus hervor, daß der Biſchof
Forwerck, apoſtoliſcher Vikar im Königreich Sachſen für ſämmt
liche katholiſche Kirchen ſeines Sprengels Feſtgeläute am Sedantage
angeordnet hat.

Jn Sachſen ſcheinen denn doch die Vorwürfe, die man der
Regierung wegen ihres in letzter Zeit zur Schau getragenen Parti
kularismus gemacht hat, nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein.
Das officiöſe ſächſiſche Blatt, das „Dresdener Journal“, erklärt
nämlich, daß die Entlaſſung des Muſikdirectors Girod mit politiſchen
Motiven durchaus nichts gemein habe, und daß die Nachricht von
der bevorſtehenden Entlaſſung des Muſikdirectors Frenkler (derſelbe
hat in Babelsberg vor Kaiſer Wilhelm concertirt) eine tendeneiöſe
Erfindung ſei. Jm Uebrigen weiſt das Blatt auf das reichhaltige
Programm für die Sedanfeier hin und beſtätigt, daß dem Feſtactus
auch die Staatsminiſter beiwohnen werden und der Kultusminiſter
Dr. von Gerber die Feſtrede halten wird.

Die Agitation gegen die beiden Domcapitel zu Poſen und
Gneſen iſt in vollem Gange. Defan Baſinski reiſt umher, um
Anhänger für die Oppoſition zu gewinnen. Bevor man mit Rom
offen bricht, will man den Papſt bitten, die Maigeſetze anzuerkennen
oder ſonſt das Verhältniß mit dem Staate zu reguliren. Der
Rittergutsbeſitzer Kennemann hat als Patron von Hions den Vikar
Kubeczak, der kürzlich einen Aufruf, ſich den Maigeſetzen zu unter
werfen erließ, zum dortigen Propſt ernannt.

Jn Schleswig Holſtein treiben neuerdings wiederum däniſche
Agitatoren ihr Weſen mehrere derſelben ſind bereits aus dem Lande
gewieſen worden.

König Ludwig von Baiern hat die Ankunft Mac Mahons
nicht abgewartet, ſondern Paris den 27. Auguſt Abends 8 Uhr. wieder
verlaſſen trotzdem durch einen Beamten des franzöſiſchen Mini
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ſteriums des Auswärtigen bei ihm angefragt worden war, ob er
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cht noch einen Tag verweilen wolle, damit ihm Mac Mahon ſeine
üfwartung machen könne. Letzterer traf einige Stunden nach der
reiſe des baieriſchen Königs in Paris ein.

Frankreich hat zum wirkſameren Ueberwachen der ſpaniſchen
nze bedeutende Truppenverſtärkungen dorthin abgehen laſſen.In Holland hat ſich yunmehr wieder nach langen Kriſen ein

es Miniſterium conſtituirt.
Die Angriffe der Carliſten auf die kleine Feſtung Puycerda

ren am 27. Auguſt ebenſo heftig und erbittert, wie die Verthei-
ung der Belagerten. Die in Breſche geſchoſſenen Mauertheile

würden von den Frauen Puycerda's mitten im heftigſten Feuer mit
Erdſäcken ausgefüllt.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
X

Sophie Clotilde ſaß, den Erinnerungeu an ihren früh verlorenen
ingſten Sohn anheimgegeben, einſam in ihrem Gemach. Um ſie

her lagen Erbauungsbücher und wenn der bronzene Pelikan auf
der alterthümlichen Uhr mit künſtlichem Schnabelpicken die elfte
Stunde anzeigte, ſollte der Schloßprediger erſcheinen, um eine An-
dacht mit der trauernden Fürſtin zu halten. Aber obgleich ſich die
Gerzogin widerſtandslos den Gefühlen ihres mütterlichen Herzens

Müberließ, der Schmerz um den Verlorenen machte ſie nicht blind
und theilnahmlos für die Gegenwart, und Victoria von Jlſen hatte
berechtigte Hoffnung mit demſelben Intereſſe angehört zu werden,

wie an jedem andern Tage, wenn ſie heute ihr Spiel gegen den
Prinzen begann. Siegesgewiß trat ſie in das Cabinet der Fürſtin,
denn ſie glaubte einen Talisman bei ſich zu tragen der Graf Bent
heims Forderung erfüllen und ſie unfehlbar und mühlos an das

erſehnte Ziel, in den Beſitz der Sebo'ſchen Grafenkrone, zaubern
e.
Nachdem ſie der Herzogin die Hand geküßt, verſank ſie in ein

ſo auffallendes Schweigen und verlieh ihrem Geſicht einen ſolchen
Ausdruck von Schmerz, daß Sophie Clotilde zu der Frage gezwungen

wurde: „Ei, meine fröhliche Comteſſe, was fehlt Jhnen denn?
Hat Graf Sebo zu viel nach einer anderen Seite geſpielt? Oder

bedauern Sie vielleicht, daß der luſtige Prinz abreiſt
Im Gegentheil Hoheit. Was das letztere betrifft, ſo würde

ich mich freuen, wenn Wahrheit in dem Gerücht läge, welches be-
hauptet daß Ew. Hoheit den Prinzen von R. in Ungnaden eut-

iſſen hätten.“
„wWie, Comteſſe Jlſen Haſſen Sie denn den armen Prinzeu

ehrRbregiine Thaten wenigſtens, und ich danke Gott, daß Jhre

durchlaucht, die Prinzeſſin nicht das Opfer dieſes Ehrloſen wurde
„Ehrlos nennen Sie Prinz Friedrich Erklären Sie ſich deut-

her, Comteſſe!“ S„Jch glaube, daß man das Recht hat, den Prinzen ehrlos zu
ennen, der um die Tochter eines Herzogs wirbt und zugleich ein
ärtliches Verhältniß mit einem Hoffräulein anſpinnt.“

Prinz Friedrich hätte das gethan! Jrren Sie auch nicht, Com-
ſſe Jlſen Können Sie eine beſtimmte Perſon beſchuldigen

Gewiß! Die Einzige hier am Hofe, deren niedrige Geburt ſie
jemein genug zu einer ſolchen Handlung macht, einer Handlung, vor
elcher jeder beſſer Geborne ſchon aus natürlichem Ritterſinn zurück
chreckt! Jch meine Mathilde von Rhon!“

„LComteſſe, hüten Sie ſich!“ rief die Herzogin aufgeregt. „Jch
beiß, Sie mögen die Rhon nicht leiden gerade ſo wie meine Tochter,
ſie Ulrike. Jhre Abneigung mag wohl gegenſeitig ſein, aber das
zuß ich Jhnen ſagen Mathilde von Rhon hat nie verſucht, Sie

mir zu verdächtigen, und ich darf dieſe Beſchuldigung gegen ein
Nädchen dem ich zu Dank ja, ſtaunen Sie, zu Dank ver-
flichtet bin nicht dulden, Die Angelegenheit ſoll genau unterſucht
herden und weh Jhnen, Comteſſe Jlſen, wenn ſich Jhre Anklage

ls Verleumdung erweiſt!“
Ich würde ſie niemals ohne Beweiſe gewagt haben erwiderte
Victoria ſtolz. „Weiß ich doch, wie ſehr Fräulein von Rhon ſich
Meinzuſchmeicheln verſteht! Jch muß überhaupt um Verzeihung bitten,

e Angelegenheit berührt zu haben. Sei Ew Hoheit überzeugt,
aß nur die Sorge um das Lebensglück Jhrer Durchlaucht

m „Sie haben Beweiſe Laſſen Sie hören, Comteſſe,“ unterbrach
Sophie Clotilde.
Victoria reichte ihr das Medaillon, welches Mathilde bei jener
zuſammenkunft mit dem Prinzen verloren hatte. „Richten Hoheit
lbſt ſagte das Hoffräulein dabei, „neulich Abend ging ich in der
dämmerung durch den Park, als eine tiefverſchleierte Frauengeſtalt,
elche ich jedoch nicht erkannte, angſtvoll und geheimnißvoll an das

wBosquet heranſchlich und im Pavillon verſchwand, Prinz Friedrich
etrat denſelben von der andern Seite, ich ſetzte natürlich meine
zromenade fort. Als ich nach einer Stunde wieder am Pavillon
orbei kam, war er leer, und ich fand auf dem Boden dieſes Kleinod.“

Victoria beobachtete lauernd die Züge der Herzogin welche noch
immer nicht die Jndignation zeigen wollten, welche das Hoffräulein
zu ſehen erwartete.

„Wann hatten Sie jenes Abenteuer, Comteſſe?“ fragte Sophie
Clotilde endlich, den Schmuck aufmerkſam betrachtend.

„Vorigen Montag, Ew. Hoheit zu dienen.“
„Haben Sie keinen andern Beweis gegen die Rhon?“
„Hoheit, ich ſuchte keine andern, weil mir dieſer eine leider

mehr als genügend erſchien meinte Victoria befremdet.
„Sie irren, meine gute Comteſſe, er iſt nicht genügend und

ich will Jhnen nur ſagen, daß die Rhon ganz unſchuldig iſt! Jch
habe ſie beauftragt, in Staatsſachen mit dem Prinzen zu verhandeln,
und ſie war gut genug, ſich für mich der Gefahr auszuſetzen, ihren
Ruf angegriffen zu ſehen. Das iſt die Wahrheit an der Sache

Sie müſſen nicht ſo leicht Böſes von Jhren Gefährtinnen,
glauben.

Victoria von Jlſen fühlte ſich gewaltig niedergeſchmettert, als
ihr der ſchon gewiß geglaubte Sieg aus den Händen gerungen ward,
doch machte ſie gute Miene zum böſen Spiel, bat ſo oft um Ver-
gebung wegen ihres Jrrthums, klagte ſich mit ſo viel Reue des
Leichtſinns an, und ſuchte Mathilde von Rhon auf ſo verſtändige
Weiſe zu loben, daß die Herzogin zuletzt meinte: „Laſſen Sie es
gut ſein, Comteſſe, ich bin von den edlen Beweggründen Jhres
Handelns überzeugt. Und was Jhren Leichtſinn anbetrifft, ſo giebt
es nur ein Mittel dagegen, nämlich, daß man Jhnen einen ſtarken,
beſonnenen Führer zur Seite ſtellt.“ Und nun erzählte ſie der ge
ſpannt aufhorchenden Victoria, daß ſie beſchloſſen habe, ſie möglich
bald, wahrſcheinlich noch heute, mit Graf Sebo zu verloben. Viec
toria jubelte, wenn der Plan Bentheims mißglückte, ihr eigener
war glänzend gelungen. Lange noch plauderte die Herzogin mit
ihrer Hofdame, welche als Braut ein erhöhtes Jntereſſe für ſie ge
wann.

Und als die Uhr wirklich elf ſchlug, und die Hofdame dem
Prediger Platz machte reichte Sophie Clotilde ihr das Medaillon
„Jch wollte es erſt Fräulein von Rhon ſelbſt zurückgeben, ſagte ſie,
„aber es könnte Mathilde weh thun, zu erfahren daß man ſie wegen
ihrer Aufopferung bei mir verklagt hat. Deshalb geben Sie es ihr
ſelbſt und ſagen Sie ihr ein freundliches Wort dabei. Sie ſind es
ihr für den Verdacht wohl ſchuldig.“

„Mathilde ſaß im Vorzimmer ihrer Herrin in tiefes Nachdenken
verſunken, wie es wohl möglich ſein werde, das der Prinzeſſin ge-
gebene Wort zu erfüllen, als Baron Reding eintrat.

„wWie, meine Gnädigſte, Wolken auf Jhrer Stirn Ah, wüßten
Sie, daß ich dieſe Wolken doppelt ſo ſchwer und ſo dunkel auf
meinem Herzen fühle

„Wenn das wirklich der Fall wäre, Herr Baron, thäten Sie
ſehr wohl, dieſelben von meiner Stirn, zu ſcheuchen und dadurch
ihr armes Herz zu erleichtern.“

„Bin ich ſo glücklich das zu können
„Sie haben es noch nie verſucht, Herr Baron! Ach, die Ritter

ſind ausgeſtorben, und das ſchwache Geſchlecht muß hilflos weinen.“
„Baroneſſe, ich ſchwöre, ſo lange Baron Reding athmet, liegen

er und ſein Degen jedem Wink bereit zu Jhren Füßen.“
„Sie ſchwören? wohl! aber die Täuſchung hat uns zweifeln

gelehrt! Es fehlt an Schwüren nie, aber wo bleibt die That
„IJch bin in Verzweiflung, mein gnädiges Fräulein! Geben

e mir nur eine Andeutung, wo ich den Beleidiger zu ſuchen
abe

„Nun denn! das Erſte, was ich von meinem Ritter fordern
muß, iſt ſtrenger Gehorſam.“

„O, Baroneſſe, gönnen Sie mir die Gnade, Jhr Ritter zu
ſein. Nennen Sie mir den Feind.“

„Sie errathen ihn nicht Haben Sie nicht geſtern jenes Lachen
gehört, jenes abſcheuliche Lachen.“

„Jn der That, Baroneſſe, nein“, ſagte Reding ganz ſchüchtern.
„Nicht? Sie hörten wirklich nicht, wie Baroneſſe Wehen lachte,

oder wollten Sie es nicht hören Mir klingt es ewig in den
Ohren! Rächen Sie mich für dieſen Hohn und die Wolken werden
bald von meiner Stirn verſchwinden! aber Sie haben nicht

das Herz dazu!“ S„Das Herz, für Sie zu ſterben, Baroneſſe! Befehlen Sie, was
ich thun ſoll.“

„Sie wollten wirklich Etwas für mich wagen und ganz ge
horſam ſein

„Auf mein Wort, Baroneſſe.“
„Wohlan denn! ich will's verſuchen! Sie ſollen meinen Rache

plan bei dem Diner in Jhrer Serviette finden. Jch werde ja dann
ſehen, ob Sie wirklich noch ein Ritter der guten alten Zeit ſind,
oder nur ein armer Prahler, welcher ſeine Geſtalt und Reden
täuſchend copirt, den Muth und die That aber vergeſſen

(Fortſetzung folgt.)

Prdoctior Druck und Jerlag von S Jul.
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